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Karlsruher Zeitung .
Freitags den 24. Februar 1792 .

Mit Hochsürstltch - Markgräflich » Badischem gnädigsten privilegio .

Krankreich.
Nationalversammlung der zweyten Legislatur .

Sizzung , vom ib . 8ebr.
Klagen von Unruhen und Constilutronswidriqem

Belraqen , ja sogar femdseliger Drohungen verschied ,
ncr L » ttnlrupren und Vorkehrungen dagegen. Hierauf
verließ der Präsident der Nationalversammlung Herr
Cvndo c. r den Armüsscl und bestreg die Rednerbühne ;
seii e Rede war nieisterhafle , gedrungne lichtvolle Dar -
stellung, aller der Arbcisteli , weiche gegenwärtige Na «
tivnalvecsammiung , seil dem sie gebildet worden , für
Nation und Constitution unternommen , auSgeführt
und noch ausiuführen , sich vorgenommen har ;
denn las er auch noch einen summarüchen Uebcr-
blick , all« der wichtigen Ge 'chaffe vor , weiche,
in denen vcrschiednen Comue 's , khcsts wirklich
vollendet fertig liegen , lheilü noch ansgeardeitel wer .
den ; die Natwvawcrsawmlnvg bezeugte über Herrn
Cvndorcel 's anhaltenden warmen Anlhe» , welchen der«
selbe an Frank - eichsWahl und derConstikukionAufrecht «
Haltung nimnit ihr migelheiires Wohiwstten , tekreurte ,
sowohl seine Rede als des sununanichen Ueberblicks
Ueberietzuna in ocs Volks gemeine Svrachennv deren
Druck und Versendung , au nUe Mumcipalitären mit
dem B >scbs reder versammelten Gemeinde , w.cht durch
einen Gewichen , da der Staat kerne Geistliche kenne,
sondern durch emcn Beamten der Munitipalität , als
eine die aavze Naiisn b . lehrende Zuschrift öffentlich
vor 'estn zu lassen , damit der ganzen Nation augenscheinlich
bargelyn .' werde , aß ihre dermalen eie Nanonaloer

j saminliiug bildende Vwksiepraiel kamen ihres Zntrau -
! enr iuÄt umvurdii sind , nur Zeinse der ganz, !. Na ,
l tton , sich mühsam bestreven . der Nation , ermalige
! Repräie lauten den der Nation selb i herurterzusetz n ,veräu ilict - u machen, o- hncn ,hr Zutrauen zu ueh.
, M' v aus dieses Uustück ft -nditche Un «rnehmun -
^ ge, , zu bauen »nt gew ß <>- aus Herrn Condorccis

Rede ersiastliche , von der Na ioianoiiaiousamminnq
iilwars» Plan , essen r,ch !.>c Verchestoug u d ge.

naue B ^ rdrimug m denen hierzu errichteten vees^ ied-

nen Comite 's ist überdacht und lichtvoll , grösev
' abee

noch deren Bestreben, alle ihnen cntgegengewälzte Hinder .
niße mit ausdauerndem Much zu bekämpfen. Der
Kriegsminister Herr Narbonne » bat dann die Natio «
nalversammlung dringend , alle ihr bereits vorgetcagnewichtige Militairsachcn , da der Nation Ruhm und
Sicherheit davon abhänge , bald zu emscheiden , sonstkönn' er darüber nicht verantwortlich seyn , auchseine Ehre und Leben hieng hiervon ab ; sowohl alS
guter französiicher Bürger , als Kriegsmmister fand ' er
sich durch seine Dflichk gedrungen , dieses zu erklären ;er gab hierauf der Nationalversammlung Rechenschaft,wie er jene ihm angewießne , beynahe 2r Millionen
betragende Summe verwendet , noch zu verwendet habeund die Nationalversammlung gab dem Miutair « Co«mite den Auftrag , mit Hem Central » Comike gemein,schaftlich hierüber zu beraihen , damit diele Milikairangele -
genhciken mit grösser Eilfertigkeit betrieben würden .

Sizzung , vsm 17 8 -br.
Verschiedne iheils uuwichüge , chesis noch nugeendigteVorträge kamen in dieserS -tzung vor : das Hnwtsächlichste

warenNachrichlen vou Savoyens Grenzen . E n grosserTrain Artillerie und eine Menge Waffen , wie Sichelngestaltet auf bcyden Seiten schneidend uns eia an¬sehnlicher Mundvorrath feven an unsre Gr - rften ge¬bracht worden . Zn Cyambery habe man ein Maga¬zin errichtet , worinne sich bereits 6200 SackeWaizen befanden und daselbst eine öffentliche Wer¬bung für dte schwa- ze Armee , auch das Tragen verweisen Kokarde erlaubt , Sie Nmwnalkokardc aber ver¬boten ; auch fty der srmnosischc Gouverneur vonFort Bacreaux intt 6 . OffcierS samt der 200222Livres betragenden Knegskaffe nach Savoyen , nachChambery entwichen und daftibst sowohl empfangenworden , als vad' er eine qwrr i Se L ' i tt oollvi' 1 '11 ;auch befänden sich wirklich 12222 Mann L - ,pvendaselbst , wilche zur Verstärkung nächstens 16222 .Ocsterrcichec erwartete » ; für 6020 Mann dieser T uv.
pen scyen die Ze te schon pa -at uns in Cyamöecy
beschaffige m -n sich um Verftriignng einer Menge
Patronen ; man sprach hierüber vieles mit hohem

>
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muthvollem Frcyheilsgefühl und fand zuletzt norhwcn -

dig , von dem Minister der auswärtigen Angelegnchli -
ten , über des Türmer Hofs Gesinnungen und von
dem Kriegsminister über unsrer festen Plätze Zustand
an Savoyens Grenzen Auskunft und Rechenschaft zu
fordern . In dem Augenblick wurde der Minister der
auswärtigen Angelegenheiten , lau .' , heftig , langdauernd
und Loch ohne Beweiße verklag : , der Redner dem¬
nach auch gezwungen die Rctncrdülme zu verlassen .
In dieser und der darauf folgenden Abendsitzung wur¬
den denn noch , nach des Kriegsministers Wunsch , die
Summen bestimmt , weiche den Ofstcicrs und Gene¬
rals aller Grade für ihre Ausrüstung in den Krieg ; u-
erkanni werden sollen , sobald sie Befehle zum Krieg
« Hallen haben . Licutcnans und Umerlieucenans der

Infanterie erhalten zoc > Liv . , Kapirains 400 . Obrist¬
lieutenants boo . , Obersten 800 .

Truppen zu Pferd .
Lieutenants und Unrerlieuknanrs 400 Liv . , Kapi -

tains zoo . , Obcrstlieutenants 700 . , Obersten yos L.
Der Stab der Armee und die vom Genie , so wie die

.KriegSkommissarie » , erhalten jeder nach «einem Grad ,
die Summe , wie die Truppen zu Pferd . Officicrs
der Frcywilligen erhalten die nämlichen Summen , wie
die Officrcrs Ser Linienlruppen .

General - Gfficiers .
Generals der Armee 6002 Liv . , General - Lieute¬

nants zooo . , Feldmarschalls 2200 . Zelten werden

besonders geliefert . So wird auch die Vermehrung
der Nahrung für den Unter -Officicr und Soldaten be¬

stimmt . Der KriegSminister soll den Ueberfchlag der

Kosten nach diesem Maasstab vorlcgen und die Kosten

selbst von den zuerkannten 20 Millionen bestreiten .
Die Abendsitzung dieses Tags schloß sich mit der Anzeige ei¬
nes Briefs , den Faviani , Officier des i2ten Iägerbatail -

lons , der nach Svanien ausgetreten , an die Soldaten seiner
Kompagnie zu Carcassonne geschrieben , um sie zu glei .

cher Verrätherey anzurcitzcn : die Soldaten , stakt zu
antworten , haben einen Auszug davon der Nativnal -

Vcrsammlung zugeschtckc und den Brief selbst dortigen

Deparlemenksverwallern eingehändigt . Ehrenvolle Mel¬

dung davon im Protokoll und Uebersendung des Auszugs

desselben an die treuen Soldaten wurb ' erkannt . Dleftc

ncmlicbe Favisni ward vor einigen Monaten von ei¬

nem Soldaten « » gezeigt , er und drey andre Os -

ficiers desselben Iftgimenls wollten die Stadl Perpig -

nan an die Spanier verralhen . Man konnte auf >c-

nc Anklage keine Rücksicht nehmen , weit sic nur von

einem einzigen Soldaten unterschrieben war . Da

aber feine Verrälhncy durch die Unterschriften aller

Soldaten seiner Compagnie bestätigt ist , so erging ein¬

stimmig das Anklagedekret gegen Faviani .

Paris , vom 16 8ebr .
Verflossnen Freitag Abends ist eine Antwort vom

Kayser hier eingelroffe » . Cie wurde Tags darauf in
dem geheimen Staatsrath verlesen und soll den Krieg
unvermeidlich machen . D -e Minister haben cs rath -
sam gefunden , sie erst künftige Woche der National ,
Versammlung rmtzutheilen . In der Sitzung vom 14 . ,
b . erhielt du Versammlung die unangenehme Nach¬
richt von Compiegne , daß 150 Ortschaften in
dortiger Gegend in Aufruhr seien und sich mit
Sensen und Prügeln bewaffnet hätten . Alle Mittel ,
sie rnr Ruhe und Ordnung zurückzubringcn , wär '

auch
fruchtlos geweseu . Diese Nachrichten werten an
das Comite der Oberaufsicht verwiesen . Ihnen
folgten unter andern Klage » vsn Seiten verschtedner
Bataillons der Pariser Narivualgarde , mehrere
Bürger weigerten sich nicht nicht nur , persönlich ihren
Dienst zu lhun , sondern auch nicht einmal andre da¬
für stellen und bezahlen zu wollen . Zu Sttnay sind
zwey Personen angehalken worden , welche verdächtig
geschienene Briefe nach Deutschland bey sich hatten .
Man hält sie für Spionen des Ministers der auswär¬
tigen Geschaffte und die Versammlung , welcher in der
gestrigen Sitzung diese Vorgänge berichtet wurden , hat
daher bis zur Ankunft der beiden Gefangnen einst ,
weilen verordnet , daß genannter Minister vor ihr er -
scheinen und sich über die Sache erklären soll . -

Sirasburg , vom 2r 8ebr .
Auf des Königs Verlangen sind sowohl unser Herr

Marschall Luckner als General Valence heute Nach¬
mittag nach Paris verreißt , um wie man sagt ewem
Siaatsrath , welcher über den bevorstehenden Krieg
daselbst gehalten werden soll deyzuwohncn .

Marseille , vom z 8ebr .
Viel hat nicht gefehlt , so wäre verwichnen Sonna¬

bend in unsrer Stadt ein Austauf ausgcdrochen . An -
geschlagne Zettel mtt dem Befehl an alle Handelsleute
den Preis der Lebensbedürfnisse herunter zu setzen, un »
ter der Bedrohung , sonst sollten ihre Magazine erbro¬
chen und geplündert werden , gaben Anlaß dazu . Gleich
versammelten sich die Lastträger in der Ebene und sag¬
ten , sie würden sobald der Kludb sich beygehen ließ,
den mindesten Handelsmann anzugeben , den Angeber
ergreifen und den ersten , der sich an den Magazinen
vergriff , erschlagen . Der Municipalitäl ist es zwar
gelungen , diese Leute zu besänftigen ; gleichwohl sind
sie immer auf der Hut und halten beiondrc Patroml -
len , um die Handelsleute sowohl als ihre Magazine zu
bewachen . Alles ,st heute ruhig ; allein , als der Mair
sich aus dem Kludb begab , fand er für gut , sich
durch eine Abtheilmig Grenadiers und Nationalgarden
begleiten zu lassen .
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Dünkirchen / vom 14 . 8ebr .

Gestern brachen auch hier Unruhen aus . Abends

um 7 Uhr ließ Vas Verwaitungscorps unter Rührung

der Trommel eine beträchtliche Anzahl mit Korn be-

lavner Wägen in die Stadt bringen . Es hieß , das

Korn sollte für die mittägigen Depactementer ringe «

schifft werden . Der Anblick dieses Vorraths erweckte

des Volks Unwillen gegen die Kornwucherer , die hier

in größrer Anzahl als in andern Städten sind und

es lief von allen Ecken her zusammen . Die Linien -

truppen waren die ganze Nacht unter dem Gewehr

und die Ruhe schien wieder hergcstellt . Am andern

Morgen versammlet « sich ein grosser Haufe bcy den

Schiffen , d,e auch Mit Korn beladen waren ; einige

Banoucn benuzten des Volks Unzufriedenheit und sien-

gen an zu plündern . Der Generalmarsch wurde ge¬

schlagen , die Linieniruppen eilecn hcrdey , um Zeugen
von der Ausgelassenheit eines aufgebrachten Pöbels zu

seyn . Vergeblich verlangte bicse der Nailoiralgarden
Bevstand . Die Mmücipalität berathschlagte und konnte

sich zu nichts entschließen , die Nationalgardeu weigerten

sich , bis auf 20 Burger , die Massen zu ergreifen .

Auch die Unruhen vermehrten sich und die Munici -

palitäc faßt ' endlich den Entschluß , sich au die

Lmrcntruppcn zu wende » . Diesen geiang es ,
dem Plündern des Gelrcids zu steuern . Allein

dies war das geringste Ucbel , welches die Stadt

bedrohte . Während daß man auf dieser Seile

die gure Ordnung wiederherstellie , kam die Nachricht ,
eine geringe Anzahl Räuber , an der Spize von

einer Menge Weiber nnb Kinder drohten Hausier zu

zcrstöyren und die Stadt anzuzünden . Ir . diesem

Tumult verlohr die Mumcipaiilät die Besonnenheit
und war noch unschlüssig , ob sie zu strengen Mitteln

schreiten sollte. Die Linicntrnppen (keine National ,

garden erschienen ) rükten gegen die Seite an , wo alle

diese Greuel begangen wurden . Eine ganze Stunde

lang waren sic ruhige Zuschauer von den , Unwesen ,
das getrieben ward , ohne einen Befehl erhallen zu
können, ihm zu steuern . Zehen der ersten Hausier der

Elast sind bis auf den Grund nietrrgerisscngrosse
Magazine verheert und die Maaren , die sie enthielten

geplündert oder vernichtet worden . Ströme von Oel ,
Branlwei » rc. flössen in den Gassen ; Bürger waren
in ihren Häuffcrn lödilich verwundet , bis die Muni »

cipaliiäk sich entschloß , gegen Mittag das Marttalge -

setz auSrufcn zu lassen . Die röche Fahne ward aus -

gesieckl und in weniger alS einer Halden Stunde die

Ruhe wieder hergestellt . Der verursachte Schaden
wird auf 6 Millionen angegeben . Die vornehmsten ge«

plünderten Hausier . sind die der Herren Scouie , der

Mad . Laurent und der Herren Cahier , Vater und

Sohn . Heute weht die rothe Fahne » och ; doch wird
kein neues Unglück befürchtet .

Neapel , vom 21 Jan .
Noch nie war Siltcnverderbniß so hoch gestiegen ,

nie äusserte sich dasselbe mit einer solchen Frechheit in
der Stadt , als seit einigen Jahren . Die Geistliche «
besonders zeigen sich itzt ganz ohne Verstellung , über ?
lassen sich allen Ausschweifungen . Wir zählen 44a
tausend Einwohner und während dem Lauf vorigen
Jahrs sind 852 Kinder gefunden worden . Der Be «
ztrk der Stadt enthält izi kaufend 'Einwohner und
hier zählte man i/o Findelkinder . In den Pro ,
vinzen , wo die Volksmenge 4 Millionen 20s tausend
Seelen beträgt , wird du Zahl dieser verlaßnen Kin¬
der auf tausend angegeben . Das Königreich hat frei «
sich verschiednc Anstalten , diese Unglückliche aufziineh ,
men , allein sie sind nicht hinreichend , so viele Opfer
des Lasters zu versorgen . Ueberdem ist die Verwal .
lung dieser Häuser äufferst schlecht und nach einer ge¬
nauen Berechnung kommen von zaoo Kinder nur
ohngefähr 400 davon . Die Rede geht , eine sehr
weise Stiftung , d

'
ie unsre Königin » Johanne zu Avig¬

non cinführle und die mit einigen Verändrungen zu
Rom besteht , auch bey uns aufzurichten . Dieses
merkwürdige Institut wirb folgenbcrmassen in « min
Manuscript beschrieben , welches sich in dem König !. Ka -
binet befindet : „ Im Jahr 1Z47 , den Mi Aug .
hat unsre gute Königin « Johanne die Ecricbiuug ei¬
nes B . . . zu Avignon erlaubt , vie verbietet allen
unzüchtigen Weibsbildern , in der Stadt zu wohnen
und will , daß sie alle an einem einzigen Ort ringe »
schlossen scyen und daß sie , damit man sie kenne , ro .
the Bänder auf der linken Schulter tragen . Wist
ein Mädchen , das schon einen Fehltritt begangen , sich
dem Publikum widmen , so soll der Eapitain derSer -
gcntcn sie am Arm nehmen und in der Stadt mit
gedachten rothen Bändern und vorgchender Trommel
hcrumführen und hierauf in das B . . . bringen , wo
sie mit den andern von ihrer An wohnen soll . Unsre gute
Königin « besichli , daß gemclleS öffentliches HauS in der
Strasse Pont - Traucat , ohnwcü dem Augustinerklo ,
ster , W zum Thor Peire , aufgebaut werde und daß
auf dieser Seile eine Thür fty , die allen Leuten ge .
öffnet wird , aber mit einem Schloß zuzemacht wer¬
den soll , aus Furcht , damit nicht irgend ein junger
Mensch die Mädchen des Hauses ohne Bewilligung
der Vorsteherin » besuche , die alleIuhre durch die Rä¬
che der Stadt erwählt werden soll . Diese hat den
Schlüssel zur Thür in Bewahrung , und ihr liegt ob,
den jungen Leuten anzuzcigen , daß sic keinen Lerm
machen und die Mädchen nicht erschrecke» , bey Stra¬
fe , auf die erste Klage sogleich ins Gefängmß ge -
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führt zu werden . Es ist der Königin » Wille , daß
die Vorsteherin » , in Begleitung eines Wundarzt , der
von den Rathen bestellt worden , alle Mädchen , die
ihr anvertrani - sinn, ' alle Sonnabend besuche und hält '

etwa einesich durch übertriebne Ausübung ihres Gewerds
- eine Krankheit zngezogen . üll diese von den andern

abgesondert Eden , daw >r nicht junge Leute sich ihr
nähern und sich die Krankhcik uiyehen . (EinBkwciß ,
daß die V . . - Krankheit i » Europa - vor Entdeckung von
Amerika bekannt war ) Sollt ' eine von diesen Mäd .
chen lchwauger werden , so wird derVorstchermn ein-

« Scscharft , fürErbaitung der Frucht die größte Wach¬
samkeit zu haben und den Räthen davon Nachncklzu
geben , damit sie für Nahnn -g des Kinds sorge » . Ge -
meldke Vorsteherin » wird nicht erlauben , daß icmand ,
es fty. wer cs wolle , Frcvtags und Sonnabends i»
der Neil. Woche oder am heil. Osterrag in dieses Haus
trete , bey Strafe adgesctzl und geaerselt zu werden .
Die Königinn geknetet eaß die Mädchen gedachten
Orts mir einander keinen Za - k noch Eifer,licht ha.
den ; daß sie nichts entwenden ; baß sie sich nicht schia.
gen ; sondern alle nutrinander als Schwestern le¬
ben . Haben sie einige Streitigkeiten unter emandcr ,
so soll die Vorsteherin » solche schlichten und sie sollen
sich deren Enlschcidkgung unterwerfen . Sollt ' es ge¬
schehen , daß eine einen Diebstahl begien'g , so soll die
Vorsteherinn das Entwendete getreulich wieder zurück¬
seben lassen ; weigert dicSchuIdjge sich dessen, so soll sie
zum erstenmal t» einer Kammer von einem Scrgen -
ten gegesselt nnd macht sie sich von neuem die.
sis Fehlers schuldig , diese Strafe von dem Henker
auf allen Plätzen der Stadt an ihr vollzogen wer¬
den . Der Vorsteherinn ist verboten , irgend einem
Juden den Eingang in das Haus zu erlauben und
schlich sich einer heimlich hinein , und hätte, mit einem
der Mädchen Umgang , soll ec in Verhaft genom¬
men und öffentlich gegeißelt werden .

Lenden , vom 4 8ebr .
Dermalen rechnet man folgende drey Partiku¬

liers als Manufacturisten oder Fabrikanten , wel¬
che die meisten Arbeiter beschäftigen: Herr Peele
erhält deren 19 bis 20 ,020 . Herr Philips
, 2 bis 15020 und Herr Arkwright der 8 bis 9,000
deytcr Geschlechter gras und klein . Letztem
Sennabcnd bewüthete Lord Hampde » i» einer der
hiesigen ersten Tavernen 2 « Schornsteinfeger Knaben ,
sehr wohl zu Mittag und um ihnen auch einen fröh¬
lichen Abrnd zu macken , ließ er sie alle ln die Comc-
die auf seine Unkosten bringen Sonderbarer Einfall !

Berlin , vom 7 Abr .
Regierung und Kammern des Herzogthums

Cleve und der Grafschaft Mark , auch Herr Graf von

Schiieffcn zu Wesel haben Befehl erhalten , die fran¬
zösischen Auswanderer auf eben die Art aufmnehmen ,wie cs in den österreichischen N -ederlanden geschieht.
Man soll ihnen aber weder Waffmübungen - noch An¬
kauf der Pferde , noch sonst was gestatten , was als
Kriegsrüstung angesehen werden könnte. Die Regie¬
rung zu Ci ve ist angewiesen, genau so wie das Gou¬
vernement zu Brüstet zu verfahren , in zweifelhaften
Fällen bey dem Minister Grafen von -Metternich in
Brüssel anzuftagcn und jedcSmal dem Königl Ministe¬
rium Anzeige zu ihun . Gleiche Befehle sind au den
Minister von Hardenberg und GencraUienlnanr Tres -
kow nach Am '

pach und Bayreuth ergangen , sich auf
eben die Art 11, Ansehung der französischen Auswan¬
derer zu detraqen . Der Minister ist an das vorder «
österreichische Gouvernement verwiesen, damit er sich¬
ln zwctteidaficu Fällen Raths erhöhte und alles so ge¬
holt, » werde , wie in Oest rreich. Ucdrigcns sind nach
C >cve und Bayreuth geichärfre Befehle ergangen , auf
die sramösuchcn Emissanm und auf alle ihre Schrif¬
ten zu wachen , welche Aufruhr erregen könnten . Ge¬
stern gicng der Prinz von Nassau von hier nach Pe¬
tersburg . Er will in vier Worden wieder dier scon .
Die Posten wurden durch Stofferlen benachrich¬
tigt , seine Reise schleunigst zu befördern . Auch
war gestern groftr Slaatscath , in welchem über der "

französischen Auswanderer Angelegenheiten beraihschlagl
wurde .

Wien , vom 14 8obr .
Des definitiven Friedenstrocktats Abschluß zwischen

unftrm Hof und der Pforte hat feine Nichtigkeit und
bedarf keiner Bestätigung . Die Kaystrinn hat ihren
und des abgelebten Fürsten Porcmkmö großen und
ve. cmrgtm Plan vollkommen dnrchgesctzt und alles ,
waS sie verlangte , von der Pforte erhalten ; fürPreri -
ßeu muß dieser glorreiche Friede schmerzlich scyn . Des
Berliner Cadinets Polltick ist hierin » stumpf gewor¬
den . Diesen Frieden sehe» wir in Bezug auf den
Berliner Hof als eine Siraftrithe an , welche dersel¬
be an uniernr Hof wegen des adgedrungnen Fn - tens
mit der Pforte billig verdient hat . Unser Hol mär '
ohn' ein groftSOvfer zu erhalten nicht von bemKriegs -
Thearcr abgetreten , hätten m.cht fremder Emsiuß die
Ungarn , Niederländer , zum Thcil auch die Bou »» »
in Bewegung gesetzt , gegen ihren gütigen Souverain ,
dessen Unterthgnen sich Nlchk so weder trächtig empört .
Der Berliner Hof hak seiner Knegsmrüstauge, ' we¬
gen großen Aufwand gemacht und kann ' tzt dt - örwe «
gen von der P

'
orke mit jenen rr Milli -men R -d en

entschädigt werden . welche die Kamen » » der Pforte
nach Unternehmung des Defioinv - Friede , 0 - Duc «
MS gcvßmüthig gescheucht har . WaS wegen Choc,



Am in dem Definitiv
' - Tracktat bestimmt worden ,

, h Rußland auf des Wiener Hofs Interesse dabcy
Bedacht genommen habe ? Kann man zur Zeit noch
nicht bestimmen . Bischoffswerder befindet fich schon
geraume Zeit hier in Wien und man will wissen ,
wirklich würden noch einige Unlerhandlungen gewisser
Vortheile wegen statt haben . Die Zeit wirvs leh¬
ren . — Des türkischen Botschafters bereits erfolgte
Anherokunft kann hierzu vieles betragen .

Prag , vom 14 8ebr.
Ob man gleich in auswärtigen Blättern angeführt

hat , die aus Böhmen nach den Weingegenden beor¬
derten Regimenter würden nicht marschieren , so ist es
deswegen eben noch nicht gewiß, daß der Marsch unter¬
bleibt . So etwas mag fteylich ein frommer Wunsch
der ftanzöstscheuPatriottn scyn ; allein bis anher bleibt
es ganz zuserläfig bcym Marsch . Alles ist in Bereit,
jchafl , nur ein Wink — und unsre Heere ströhmcn
- egen Frankreich hin.

Berlin , vom 14 8ebr.
Seit des Prinzen von Nassau Ankunft bemerkt

man bey unserm Hof eine mehr als gewöhnliche Be,
wegung im Kaöinet . Es wird fich bald entscheiden ,
ob und was für einen Anthrii Friedrich Wilhelm an
Frankreichs Angelegenheiten nehmen werde , die un»
möglich lange so bestehen könne » , wie sie itzt stnd .
Es ist bekannt , daß der neue französische Minister Hr.
von Scgür mit dem Auftrag an unser» Hof geschickt
worden , um unsctn Monarchen .für das Interesse der
Dcmokratcnparthie von Frankreich zu gewinnen ; oder
aber , gieng dieses nicht an , Se. Majestät wcmgstens-
zu . einer vvllkommncn Neutralität zu vermögen . Es
sthcint überhaupt , die ersten Häupter der pariser De¬
magogie haben nicht Sorgfalt genug in der Wahl ei¬
ner Person , die sie zu einer so wichtigen und mühsa»
wen Unterhandlung gebrauchen wollen . Herr von
Scgür war gewiß der Mann nicht, dem sie diese Rol,
le , anveriraucn dursten , er war dem König schon seit
feiner Geftmdschaft in Petersburg , wo er seine Sakyre
wider den Kronprinzen lösließ , von Person verhaßt .
Ein mit Ende vorigen . Monats hier angelangtcr Eil¬
bote aus Wien hat unserm Ministerium viel Beschäf¬
tigung gemacht : überhaupt bemerkt man , daß daS
engste und vollkommenste Emverständmß zwischen bey-
den Hofen herrsche. Dem Kayserl. König !. Minister ,
Fürsten von Neuß , wird überall mit ausgezeichneter
Hochachtung begegnet und der König selbst zeigt , daß
er ein besonders Zutrauen zu ihm hege . Dem Ver¬
nehmen nach macht General von Bischofswerdcr , wel .
cher noch immer seines Monarchen Liebling ist , in
Geheim Anstalten , zu einer Reift , entweder nach.
Wien z um mit Er . Majestät hem Kayftr den in Be¬

treff Frankreichs beliebten Erekukionsplanmründlich zu
verabreden und völlig auszurüuden : oder gar weiter
nach Petersburg , wo seine Gegenwart vielleicht noch
noihwendiger styn dürfte , weil die Kayftrinn emschlos.
sen styn soll , den von Seilen der französischen Prin »
zen vorgelegicn Man einer Gegenrevolution in Frank¬
reich zu begünstigen, ein Plan , der nach seinenGrund¬
sätzen betrachtet , eben so schädlich , ais in seiner Aus¬
führung höchst beschwerlich seyn dürfte .

Regensburg vom 16 8« br.
Ausser 6aoo Kroaten sind neuerdings 18 Batail¬

lon thcüs deutsche Infanicrie und einige Regimenter
schwere Kavallerie sich marschfertig zu halten , beor¬
dert worden . Dem Vernehmen nach , werden die
beyde Regimenter, Langlois und Tillier , in nächst-
kommender Woche auf ihrem Marsch nach den Nie¬
derlanden , hiesige Gegenden passiren. Das nemliche
wird auch von einem Artillrrielrain gesagt . Die Ge¬
nerals . Brentano und Ollivier Wallis find beordert ,
mit den 2 Infantcrieregimentern , Klcbeck und Gcm-
mingen , dann dem Kayftr Cheveauxlegersregimenk n»
das vordcrösterreichische gegen Freyburg zu marschie-
ren und ihnen sollen noch 34,000 Mann Nachfolgen.
Der Conzcntriruügspunkt dieser Armee , ist die Stadt
Frcyburg.

Brüssel, vom 16 8»b.
Seit 8 Tagen wird es immer wahrscheinlicher/ da-

wir mir Frankreich in eine Fehde werden verwickelt
werden , der Ausbruch sogar scheint sehr nahe zu ftyn.
Seit des Graft » von C. Ankunft den der Wiener
Hof als Eilbote hjeher schickte, bemerkt man ausseror¬
dentlich groft Bewegungen in der Kricgskanzley . Die
Verpflegskommissaricn und was dazu gchört , eine Ar¬
mee ins Feld zu führen , sind schon ernannt worden .
Die Stände der Provinz Hennegau sind ganz ver¬
gnügt über ihre Aufnahme bey Hof wieder von hier
abgcreißt . Alles, was sic zum gemeinen Wohl ihrer
Provinz verlangt haben , ist ihnen von der Regierung
zugestanden worden . Auf rrhaltnen Bericht, baß die
Einwohner zu Warnctvn und daflger Gegend die
Franzosen , ft sich der Zollkasse zu bemächtigen such¬
ten, mit gcwajfncter Hand zurückgetrieben haben , ist
von Ihren Königs. Hoheiten der Generalgouverneurs
Befehl an die Domainenkasse zu Upern rrgarkgen, die¬
sen treuen und rechtschaffnen Leuten « ine BelohnunF
von 2000 Fl . zusiiesrn zu lassen .

Nürnberg < vom l6 8«br.
Da durch eine Staffelte aus dem Hohenlohische»

der sich hier befindenden Kreisvcrsammlung der Be¬
richt gebracht wurde , baß wirklichPrinz Conde mit 2000
— wie es im Bericht heißt , Edelleulen im Anmarsch
uizd theilSIHon in dasHohenlohr-Waldenburgische ein--
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gerückt fty , so wurde der Herr Generalquartiermcistcr
von Eckart von der Löbl. Kreisrcrsamniluiig in kaS
Hohenlohische abgefchickt , um diese Herren Aristokraten
den Weg wieder zurück nehmen zu lassen . Walden¬
burg stützte sich auf die Erwudniß , die Prcussen in
Ansehung Anspachs gegeben.; allein der Kreis setzt sich
noch immer dagegen und wahrscheinlich wird der König
von Preusser» seine Erlau 'oniß auch wieder zurücknehmen,
wenigstens wird stark daran , gearbeitet . Auch die
Bauern im Hohenlohischen sind schwierig über den
Einmarsch der Ausgewanderten und drohen / bey dem
ersten Erceß / den sie begierigen / sie alle lvdc zu schla ,
gen . Der Bischoff von Würzburg soll in einem neue»
Edickt befohlen haben / wofctn 2 oder z Personen auf
der Strasse oder in Häusern über die Revolution
sprächen / sie sogleich gefangen zu nehmen und linzzr .
setzen l !

Aus dem Lreisgau vom kg. 8ebr .
Die Aussichten fangen bey uns an sehr kriege¬

risch zu werden. Es sind wirklich schon 4 Bataillons
Infanterie und g Divisionen Chevaur - Legers mit 21
Stücken Scchspfl

'indner , 2 Stücken zwölfpfündner und
r Haubizen aus - dem Marsch hicher. Nach den Nie¬
derlanden sind 408 ^2 Mann befehligt- welche 84
Stücke Sechspsündner , 12 Stücke Zwölspfündne » und
12 Haubtzen mitbekommen. Das . schon in dem
Breisgau befindliche Küraßier -Regiment Hohcnzollern
Wird die Gränze von Frciburg bis nach Basel besez-
jxn und her Stab desselben ist »rach Schlmgen , einem
bischöfl . Basel,,chen Orke bestimmt . Ueberhavpt wird
ein Theil her Ocsterrcichischen Truppe « / vcrmög einer
pebcrcinkunft in den Badischen nnd Baselischen Ort¬
schaften dieser Gegend Post » fassen . Nächstens dürfte
dir Ausfuhr nach Frankreich bey uns gesperrt werden .
Alle herrschaftliche Speicher und Fruchtkasten sind
schon geschlossen. Man spricht stark von einem Corde »
der von Ocsterreichischen und Reicbskruppen von Ba¬
sel am Rhein hinunter viS an die Niederlande gezogen
werden soll . Bey allem dem scheint es dennoch des
Kaisers Absicht zu sevn / noch zur Zeit blos vcriheidi -
zungswcise zu gehen. Folgendes Allerhöchste Handbik-
kt an den HcrrnRegierungspräsitknten von Sommer ,
au zu Freiburg «l. ä . Wien den z . Fcbr . giebt einen
nicht ziveidlutiaen Beweis davon : „ Ich mache Ih¬
nen hirmik zu wissen / daß zur Verstärkung der Trup¬
pen in Vorderösterreich ein hinlängliches Korps von
Infanterie und Kavallerie bereits bestimmt und ehe -
möglichst sich dahin in Marsch zu setzen befehligt wor¬
den. Diese Truppen werden , wie Ich hoffe / hinrei .
cheod seyn , diese Meine Länder vor allem franzöfischen
Anfall zu decken. Und Sie können den Inwohnern
m Meinem Namen dir Zusicherung mheilen , baß so

wie Ich über dar Wohl aller Meiner Untertanen m-
gleicher väterlicher Sorgfalt wache / Ich Meine getreue
Vortandc gegen alle feindliche Anfälle nach aller Mög¬
lichkeit zu schützen und zu »crthcidigen Mir jederzeit
bestens angelegen seyn lassen werde .

Aus den (vkfterrrickischen Vorländer» i
vom 18 8ebr.

Da ther
'ls durcd öffentliche Zeilungsblätter , theibs

sonst ausgebrertet wird / daß die , i» die Ocßerreichische
Vorlaube abzurücken beorderte hooo Mann Kaysert .
König ! . Truppe « zu fcivdstückcn Absichten gegen
Frankreich bestimmt seven ; so sieht man sich zu Be¬
seitigung dieser ungegründeken Ausstreuung veranlaßt
das Publikum hierdurch zu bcnachrichiigen, daß nach
der ausdrücklich allerhöchsten Willensmelnung Sr .
Kayserl . König ! . Majestät diese Fürkehrung eine blofe
Sicherheitsanstalt scy / welche lediglich die Beruhigung
der durch den seit einiger Zeit von den verschied «« »
Orken her laut bedrohten feindlichen Ueberfall dcrFran .
zofen in die deutsche Rcichslandcn in Verlegenheit ge-
sezten - Vorderösterreichischrn Unlerlhanen , nebst Erhak »
tung der Ordnung im Innern und Handhabung der
Landsgefttze zum Endzweck hat .

Mannheim / vom 2t . Krbr .
Gestern gegen Mittag reißre Prinz von Conde mit

zahlreichem Gefokg durch hiesige Sladl nach Koblenz,
durch welche man überhaupt feit einigen Tage » eine
große Menge aus dem Bischöff. Strasburgischen kom¬
mender französischer Auswanderer den Rhein hinunter
ziehen sieht .

Vermischte Nachrichten .
Der Kurfürst von Mainz hak vom dortigen Mark

at Vorschläge verlangt , um die täglich häufigern Aus .
Wanderungen der Geistlichen nach Frankreich zu hem.
men . Das Vikariat hat ihm geantwortet / die Frey »
heit der Auewanderlen könne durch kein Gesetz ringe,
schränkt werden .

Man spricht von einer Neapolitanischen Flotte ,
welche , käm cs zwischen dem Kayser und Frankreich
zum Krieg / io,voc > Kroaten zu Fiume entnehmen
und an Frankreichs Gränze bringen soll , wodurch vie¬
le Kosten und Zeit erspart werden würden .

Die zu Dormck / Alh und EnglM , bisher geleg.
nrn Französischen Ausgewanderten haben nun von dem
Brüßler Gouvernement Befehl bekommen / sich unver¬
züglich von Frankreichs Gränzcn zu entfernen . Die
irrende gehen itzt tlieils ins Jnnre von Brabant ,
theils nach Deukschlanv.

Vcrschiednc Kausicutc zu Triest haben Nachrichte »
erhalten , nach welchen cs enkschieden seyn soll , baß
anfs Frühjahr eine vereinigte russisch - schwedischeFloltt
ins mittelländische Meer komme » wirb.
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